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/

9« Der H 6s . Psalm.
Drum mach dich auf / Herr / ich

dich bitt / ( tritt
Schau gnädig drein / und mich ver-
.P GottIebcwth / ich thu dich bitten
O Herr Gott der Jsraeliten,
Besuch einst alle nation/
Halt endlich Visitation /
Du wöüst die nicht zu gnaden

nehmen / ( men /
.Die sich der fachen gar nicht scha-
Zu nachts sie um die stadt umher
Zarsifen wie Hund/ und bellen sehr.
4. Wie ein schwelt das geschärft

ist worden /
So geht die red auf eitel morden /
Loch sprechen sie so ganz bethört/
Meynst du / daß solches niemand

hört?
Du aber / Herr / wirst ihrer lachen/
Und sie aller » schänden machen/
Den Heyden du zu einem lohn /
WwLgeben eftel spott und Hohn.
5. Des feindes macht auf dir

bestehet/
Derhalben wie es mir auch gehet.
So trau ich doch auf dich/ mein

Du bist mein tröst in aller noth.
Der Herr , deß gut ich oft ver¬

nommen / ( kommen/
Wird allem meinem leyd vor-
Und mich / was ich nur wün¬

schen kann/
An meinen feinden sehen last.
6. Doch wollst du sie/ Herr / leben

lassen/ ( masseniMein fchuz , mem ichrrm , mem
Daß deß mein Volk nicht solcher Drum wrll ich / o mein höchster Hort
Etwann vergeß und nicht betracht Dem lob preisen an allem ort.
Sondern zerstreu sie durch dein Dann du in noth und schwehren

macht / ^ ( Herre , zeiten ( streiten/

Solches verdient ihr falsche art /
Ihr lastermaul und groß hoffabrt.
7. Ack .' daß sie selbst fang undbe-

strike
Ihr Hochmuth und ihr falsche tüke
Ihr fluchen rmd ihr lügen faul.
Die da gehen aus ihrem maul.
Drum laß sie deinen zorn ent¬

zünden/
Vertilg sie wegen ihrer fünden/
Ausrott sie all und sie verheer /
Daß man von ihn nichts müsse

mehr . ( kennet /
8. Also daß dardnrch werd er-
Daß Gott , den man Gott Jacob

nennet.
Hab ein Herrschaft und regiment /
Das sich erstreret zur Welt end.
Sie werden z'abens wiederkom¬

men , ( brommen.
Und dann zornig und grimmig
Sie werden heulen wie die Hund,
Und in der stadt umlauffen rund.
9. Man soll das aber endlich sehen,
Daß sie nach brot rum werden ge¬

hen /
Und sich dann niederlegen spath,
Und murren , daß sie noch nicht satt
Ich aber will mich hoch befleissen
Dein grosse macht und stark zu-

preisen , ( nicht/
Dein gut will ich verschweigen
Zu morgens , wan der tag anbricht.
10. Dann du bist mein zuflucht,

o Herre , ( starke wehre,

Zerstreu sie Gott unser Schuz
Durch dein macht sie stürz und

umkehre.

Der l X.

^MVWWWWWMZ
(A Oft , der du uns vcrstossen hast,

(I Okft der du uns verstossen hast,"

Mein schild bist und für mich thust
Mein rctter / veste bürg du bist /
Groß deine gut gegen mir ist.

6o. Psalm.
Nil

<A Ott/Hr du uns ver stossenbast/
Üas.KAft
^ L «rt - :
G Ott / der du tttts verOssen hast.



Der I X . 60. Psalm.

^Ein zor̂ w^ er uns ^ efa§t/^

n drum^ erstreû t unser Heer/

Auf unser seit dich widerkehr:
_ ^
Du Haß bewegt das ganze land /
Und das zerreißen durch dein Hand /
Z §-WGMZ -§WLMZ^ LRZE?
Heil wider seine brüch und wurrden

DaS gar zerschellet wird gefunden.

DMA!

5i

Ein ẑon-N-imd̂ r Itts ^gefäßt/

M ^ ^ ^ rstreû û rsê heer/'

^Äuf unser seit chicĥ vid^ ehr : '

Du haft bewegt daS ganze l<md/^
UnddaSzerrLssLNdurchbeln hand/^

Heil wider seine brach und wunden

Das gar zerschellet wird gefunden.

^Em zören wider uns gefaßt/

Und drum zerstreuet unser Heer/
^ ZM ^ DMMZWWMMU
Auf unser seit dich widerkehr/

WMWMMMMWM
Ett ^ ôren wider uns gefaßt ^ ^

Hnd d̂rnm Mstrettet u.'rser Heer^

Auf unser seit dich wider kehr : ^

Dn hast bewegt das ganze land/
Und das zerrissen durch dein Hand /

Heiswider seinechrüch und^vunden

Gas gar zerschellet wird gefunden^
2. Du hast dein Volk gehalten hart
Und das gestraft gestrenger art
Mit dumme!- wein du es ge.tränkt
Und ihm des voll hast eingeschenkt
Darnach den / die da dienen dir /
Hast du gegeben das vanier /
Damit man das auswerfen mage
Aufdein wahrhaftrge zusage,
g. Damit daß deine liebe freund
Errettet werden von dem feind /
So rett mich / Herr / durch deinen

arm / ( barm/
Erhör mich / und dich mein er
Gott mich von sein em heil 'gen ort
Erfreut hat / daß er mich erh'srt/
So daß Sichern von mir besessen/
Und der that Suchst werd gemessen.
4. Auch Galaad gleicher gestalt/
Soll kommen unter mein gemalt/

Du hast bewegt das ganze land/
Unl^das zerrissen durch dein Hand /

Heil widerseine brücĥ rndwunden

Das gar zerschelletrvirda ^ 'fun ^m.
Manasse auch mein werden soll/
Ephraim auch geleich sowol
Als ein groß voll soll werden

mein / ( macht seyn:
Und meines ^ hauvtS stark und
Juda mein königreich soll ziere» /
Und wie ein g'satzgeber regieren.

Die Moabirer über das
Ich halten will gleich einem faß ,
Darinnen ich wasch meine süß/
Des bin ich sicher und gemäß:
Und wie ich gänzlich hoffen thu/
Auf Edom werffen meine schuh:
Thut ihr Philister jubilieren /
Dann ich werd herrlich trium¬

phieren . , ( statt/
6. Wer wird mich führen in die
Die man also befestigt hat?
Wer leitet mich / damit ich komm



Der I.XI . 61. Psalm.
Lvn das gewaltig land Edom ?
Wirst du's ' nicht thun / Herr

Gott mein Hort/
Der du uns jagst von ort zu ort/
Und wslltst mit uns zu feld nicht

ziehen / ( fliehen
Und ließt uns vor den feinden
7. Send uns dein hüls von oben rab

Vor unsern feinden uns handhab /
Dann menschlich hüls thut es

gar nickt/
ES ist damit nichts auSgericht.
Mit Gott wir wollen führen krieg/
Derselb wird uns verleihen sieg/
Don feinden wird er uns erretten/
Und sie endlich mitfüsien tretten.

Der !. X1

vif . Thu / Herr / mein geschrey
WWWWWWWiZßW ^

erhören / Deine ohren Kehr ^

^aufinem gebärt̂ umirr D̂änn^
in angst und grossen schmer-

^ zen von ^herzen Bon ^
der Welt end ruff zu dir.

6r . Psalm . _ _ _

HU/ Herr / !nem ge?Ä)rey

Herhören/^ DElie ^ohren Kehr^
auf memgebättzumir : Dann

Ist .»-GWAMM
in angst und grossen schmer-/^---- --

zen ^ Ich von^herzen Von ^
der welt end rüff zu dir.

I L̂N. THU/ Herr / mein geschrey

erhören/ Deine ohren Kehr

^aufmein gebatr zumirr ^Dänn
angst und grossen schuner-

VonIch von herzenzen

der welt end rüff zu dir.
2. Auf einen hohen fels mich führe
Dann ich spühre /
Daß er mir zu hoch fonstist/
Dann du mein tröst und mein
Deß zum stürme / ( thurme
Gegen meinen feinden bist.
Z. Deine tabernakel frone/
Da ich wohne/
Ich mir sonst hab auserwehlt/
Unter deiner flügel schatten /
Mir zu rathen

D Hu / Herr / mein geschrey

' erhören / Deine ohren Kehr

^ aussmettt gebart zu nnr :^Dann^

angst und grossen schnwr-_

^ zen ^ wn ^ h/ezerr ^^Von^
dir awLt end rüff zu dir.

Meine zuflucht hab gestellt.
4 . Dann du / was ich nur begehre
Mich / 0 Herre /
Hast gewährt und noch vielmehr/
Du hast mirder 'n erb gegeben/
Welcher leben
Ist geeicht zu deiner ehr.
5. Und dem könig warst du legen
Tag zu ragen /
In erstrekung seiner zeit/
Du wirst ihm sein leben spahren,



Der OXll.

wäh¬
len

MU,

W

L«

Zu viel iahren
Ja auch bis in ewigkeit.
6. Sein reich ewiglich wird
Vordem Herren,
In fried und in sicherheit,
Dein wabkheit und grosse gute
Ihn behüte-/
Ihm vor dir stets sey bereit,
7. Dann will ich dein's nammens
G 'sanges- weise (preise
Rühmen mm und ewiglich/
Mern gelübd, das ich zuvsren
Hab geschworen/
Täglich leisten williqlich ._

Der b,Xll . 62. Psalm.
In der Melodey deS 24. Psaün.

MEin seel gedultig / sanft undstill/
Auf Gott ihr Hoffnung sezen will/
Er wird mich schüzen und be

wahren/
Er ist;nein bu?Hund starke vest ,
Der mich beschirmt aufs allerbest
Vor übel und allen gefahren.
2. Wie lang denkt ihr auf eitel

mord,
Wider die leuth an allem ort?
Ich will euch propheceyen allen,
Daß ihr , wie eine wand die alt/
Und eine hangend mauer bald
Werdet zu boden nieder fallen.
Z. Ihr aller flerß wird drauf ge¬

wandt / , ( mand (
Wann Gott zu höhen pflegt je-
Daß sie ihn wiedrum unterdruken /
Auf lügen steht ihr ganzer muth/
Ihr herz lästern und fluchen thut,
Ob sie ihre Wort hübsch thun

schmuken. ( seel
4- Du aber / mein her; / und mein
Auf Gott allein dein Hoffnung stell
Und rhn zu hüif und rath ge¬

brauche/ ( schuz/
Er ist mein fels / mein schirm und
Auf den ich mich verlaß und stu; /
Daß ich nicht etwann wank noch

strauche. ( ehr/
5. Gott ist mein heil , Gottistmem
Der mich durch sein traft star¬

ker sehr/

62. Psalm. _93
Derhalben wollt ihr ihm vertrauen
Jeder fern herz vor ihm arrsschütt
Und offenbahr ihm sein gemüth /
Auf ihn sollen wir kühnlick bauen.
6. Mit menschen aber groß und

klein
Ist es nichts dann lügen allem /
Wann man die Wahrheit recht

will sagen:
Dann sie so leicht sind und genug,
Daß sie gegen dem leichtsten ding
In der waag lauter nichts aus-

schlagen.
Verlaßt euch nicht auf büberey /

Aufunrechl / frevel / rauberey/
Noch auf andre vergänglich fa¬

chen / ( gut/
Wann euch schon zufleußt gelx und
DaS herz daran nicht hängen thut
Noch eure rechnung darauf ma¬

chen. ( « ort/
8. Gott hat einmahl gesagtem
Das ich zum andern mahl gehört/
Daß er groß sey von macht und

stärken/
O Gott / du bist gütig und fromm/
Darm du bezahlest all in summ /
Nach ihrem Lebe» / thun und

werken.

Der I . XIII . 63. Psalm.
In der Melodey . des 17. Psalm.

A Gott / du bist mein Gott allem,
^ Au dir schrey ich/ wan ich auf¬

wache , ( schwache/
Mein seel durch dem verlangen
Vor durst wol möcht verschmach¬

tet seyn. ( verlangen/
Mein fleisch nach dir , Herr , rbut

Und ist vor dir ganz schwach uu»
matt

An diesen: öden ort und stadt /
Da man kein waffer kann erlangen.
2. Nrsach ist/ - aß ich wiederum
Dein ^ macht und Herrlichkeit

möcht sehen /
Die ich zuschauen oft thät gehen
In deines tempels heiligthum.
Sann mir ist nicht so lieh mein

leben



94 Der HlV . 64. Psalm.
Als dein gut und darmherzigkcit,
Derhalben soll mein mund allzeit
Mit lob und preis dich hoch er

heben.
z. Also will ich dir geben preis/
Bis ich mein leben wird vollenden lBsrr

Der OXlV . 64. Psalm.
Fn der Melodey des Psalms.

^) ör an mein bitt / vernihm micheben /
mich vor

Ich will mit aufgehabnen bänden ', «uSgrimmigem  gemüth
Ehren den narumen dein mit fleiß.

Mir ist als' Hätt ich mich satt
g' effen

Gar köstlicher und fetter Wels/
Ich will von deinem lob und preis
Frolich zu singen nicht vergessen.
4. Auf meinem beth ich mit an-

dacht
Von dir gedenk in meinem sinne /
Wann ich zu wachen früh beginne /
Wust / Herr / an dich von mir

gedacht. ( rathen/

Mit sieiß / den er darauftßut gehen
Tracht nach dem leben.
2. Verbirg mich vor den bösen

schaaren,
Vor denen die mir gram und feind
Und nur aufargs geflissen seynd /
Vor den / dernich mich muß befah-
Thu rnich bewahren . ( ren /
" Sie habenzungen die siewezen/
Gleich wie ein schwerst geschärft

zunr mord >
Wiepftil sie künstlich ihre Wort/

Dann dü mir sftmahl hast leuth damrtzuverlezen/
ikir bülferreiüt und alle treu / -dussen zujezen. ( borgen

4 Das thun sie hemilrch und ver-Mir hulferzeigtund alle treu/
Drum ich mich auch zuseyn noch

freu
Unter der deiner flügel schatten.
5. Mein seel sich allzeit an dick; hält
Und laßt sich auch von dir nicht

reisten / ( weisen
Dein Hand mir hüls pflegt zube-
Wieder Verfolgung aller weit.
Darum die vorder mich thun

kriegen /
Mich zu vertilgen mit gemalt/
Die Wersten untergehen bald /
Und tiefunter der erden liegen:
6. Und zuvor alle werden preiß /
Und durch das schwer! der feind

umkommen /
Und des begrabmrß ehr benommen/
Den fuchsen geben eine speiß.

Der könig aber in dem Herren
Ob diesem sieg wrrd frölich seyn /
Sich werden rühmen allgemein
Welche bey Gottes namen schwer

reu.
7. Dann den / die aller falsch-

heit voll /
Umgehen nur mit eitel lügen /
Damit sie sich hoch rühmen mö-

, gen/
Das maul aeschweiffet werden soll.

Widerden / der unschuldigist/
Plözlich sie ihre pftil mit bist
Abschiessen/ daß sieihnerworgen
Sind ohne sorgen.
5. Sie sind auf bubenstük beflissen
Rühmen auch noch hoch ihre tük/
Laß sie mir wollen legen sink /
Und sprechen frey : wer sott das
Was wir beschltessen. ( müssen/
S. An fleiß sie lassen nichts erwin-

den/
-Daß sie erdenken falsche list/
?Ihr sinn auftrug gerichtet ist/
Subtile scharftränk zu finden/
Srnd sie geschwinde. ( bühret/
7. Gott aber / dem die raach ge-
Eb nmn sich des verficht / in eil
Sie schlössen wird mit seinem pftil
Daß bald die wund klammerst
Laste gerühret . ( gesvuhret/
8. Durch ihre zungen sie sich

kläglich
Selbst werden bringen in Unfall /
ES werden die es sehen all
Ob solchem fall schwehr und un-
Zittern unsagttch. ( träglich /
9. In forchtenwerden atte stehen/
Verkündigen die wunderrhat/
Die Gott mächtig bewiesen hat,

däsn
(hüt/

meinem feind be-

Dsi!

ÄM

ZW

Tüik
W

^rmr

»i!Ij



9?Der I .XV . 65. Psalm.
Und seine werk / wann sie das se-
Dabey verstehen. ( hen /
io . Doch der gerecht werd tröst

bekommen /

Daß er hat einen starken Gott/
Dem er mag trauen in dernsth/
Und die gutherzigen und frommen/
Gott werden rühmen.

U UfSion dirgeschreht groß ehre/
Da dir gelustd geleist/ 0 Heere /

Da man dich rüstet an/
Und opfer wird gethan.

Drew ei^auch das gebatt derfromen

^ da^roird erhörst/"

Dru m werden dachin zistdir ksmen
Die leuth von allem ort.

6?. Psalm.
AMWMDWWWMM
Ä ttf Sion dir geschieht groß ehre/

Da dir gelübd geleist / ' o Heere-
ZWM

Da man dich rüstet an/
Und opfer wird gethan.

WZWM .MWWMWZ
D iew eil au ch daS gebätstster frsst.en

Von dir da wird erhört?

Drum werden dahin zu dir komm"

Die leuth von allmr ort.
len

^ Uf Sion dir geschieht groß ehre
^ Da dir gestibst geleist /̂ 0 He rre -

Da man dich rüffet an / "
Und opfer wird gethan.

Dieweil auch das gestatt der fronten

780N dir^da rmrd n 'hört/-

Dru m werden bahrst^ udir körnen
Die leuth von allem ort.

r . Die bosheit über mich bekommen
Gar hat die überstand/
Du aber hast hinweg genommen
All unser fund und schand.
Wohl dem/ den du dir hast erlesen/
Daß er in deinem Hans/
In denvorhöfen sey mikwesen/
Und da gestern und aus.
z. Die guter deines Hans und

gaaben
Des heiligen tempels dein/

A UfSion dir geschieht groß ehre/
Da dir gelübd geleist / 0 Herre/

Da man dich rüstet arr^ ' ^
Und opfer wftd gethan.

Bieweüauch das gchättster fromm

dTbon ^stist dst wird erhört /
Drumw erdend ahm zu d"Lskomen"

Die leuth von allem ort.
Wir überflüßig werden haben
Und dern theilhaftig seyn.
Nach deiner gut ganz wunderbare
O Gott / du höchster hsrt/
Erhör uns / daß uns wiederfahre
Ein gnädige antwort
4. Auf dich sich alle leuth verlassen
An fehurem ort der Welt/
Auch die das meer gleicher Mas¬sen
In sich beschlossen hält.



96 Ger I .XVI. 66. Psalm.
Durch deine kraft, die unaus-

drüklich,
Herr, du mir schwehrem laß,
Deß, ständig und ganz unver-
Gie berg gesezet hast. (rüklich

Daß allerley frucht wachsen können
Aufdem land weit und breit.
Die furchen tränkest du, deralei-
DaS pflüg- feld feuchtestdu(chen
Mit regen du es thust durchwei-

Das meer mit seiner wallen Segnest die saat dazu. (chen,
In einem nu du stillst, (praufen
DerHeyden wüthen, toben, brausen
Du dampfest, wenn du willst.
Die leuth in grossen forchten ste-
Auferden überall, (hen,
Man sie dein wunderzeichen sehen,
Die groß sind und̂ohn zahl.
6. Du machest frölich was da lebet
Früh mit der sonnen schein,
Zu abends was da schwebt und
Mit dem gestirren fein. (bebet Die Herden auf dem feld: (hen

Das fahr du crönst und zie¬
rest herrlich

Mit gütern überhäuft,
Bon'den fußstapfen dein dir tvahp-
Nur eitel fettes träuft: (lich
Die Wohnung in den wüsteneyen
Trieften vor fettigkeit,
Die berg und Hügel sich erfreuen
Durch ihre ftuchrbarkeir.

Alsdann man wiederum sieht ge

Und du besuchst mit deinem fegen
Das trockne dürre land, (regen
Befeuchtiftst es mit fmchrbarm
Giebst reichthum allerhand.
7. Gaswasser auch in deinen brün
Verseigt zu keiner zeit, (nett,

Der I.XVI.

Auchzet dem Herren all auferde
L-

66. Psalm.

^5 Auchzet dem Herren all auferde

Lobsinget ihm mit reichem schall,

Daß seines namens ehre werde i ftinev namens ehre werdê"

Dre auen so voll korneo stehen
Erfreuen alle weit.
Die felder auch mit ihren gaaben
Von mancherley geirärd
Surfen und gleich ein Wollust
Und sonderliche fteud. (haben^

Lsbstnget ihm mit reichem schall, __ _
—L — s - t , . r — I

Gerühmet herrlich überall:

Zu Gott sprecht also:deine werke

Gerühmet herrlich überall:

Zu Gott svrecht also: deine werke

^WÄNiMMSWI

Lobsinget ihm mit reichem schall,
-s-

DäusernesZsame nS elM werde
Genckmet herrlicĥüberall^

Zu Wtt sprecht also: deine wette

s Auchzet dem Herren all auf erde HerrenM auferde

Lobstnget ihm mit reichem schall,
s-jM -WiZM

Daß seineŝnamerls ehre werdê

Geruhmtt herrlich überall:
MWMZMMWMMtz
Iu Kstt sprecht also: deine wrrke

K
Akrh
W

W!-

W
AkM

M
»hn

sAK«

üi!tt

MW!
Mtst!

, lü«
«M



!> (hell
«kkj-

ikAh

j>»ch

>S^

rittili

x:»:
Der I .XVI.

WWMW-WMWij
66. Psalm. 97

Sehr treflich und erschreklich seyn^ Sehr trestich und erschreklich seyn^

Verwegen deiner macht und stärke Vonwegen deiner macht und starke

^ D r̂ heüchlen werden deine feind. !Dir heuTlen werden deine fen-d.

WL_

Sehr ttessich und erschreklich seyn^

V^nweqm deines machNrnd stärke

Dir heuchle« werden deine feiud.
r. Dein maiestat im Himmel droben
Werd angebatt auf ganzer erd /
Und deines nammens ehr nur loben
Durch Psalmen hoch gerühmer

werd. ( merkest<
Kommt her und thut mit steißan-
Betrachtet doch und nehmet wahr
Wie Gott sey in den seinen werken
Gegen den menschen wunderbar,
z. Dasmeerer trochnet / und den

Sehr trestich und erschreklich seynd.
»rk--s

Nahm er das waffer / daß die leuth
Dadurch gierigen mit trochnen

fügen /
Das uns dann überaus erfreut.
Sem regiment thut ewig währen /
Sein aug anfalle Völker ficht /
Der wrdersezrg wird dem Zerren /
Derseld wirdfich eryöhen nicht.
4. Ihr Völker/ lobt Gott unsern

Zerren/
Und preiset ihn auf erden all /
Damit sein namme hoch von ehren /
.In aller weit durch euch erschall.
Dann er ist/ her uns unser leben
Bewahrt durch seine gütiqkeit / ,
Er sezr auch unsre füß fein eben /
Daß keiner strauch oder geleit.

Dann du hast uns / Ierr , al¬
ler müssen

Nun wohl versuchet und probiert
Gleich wie das Aber durchgeiassen
Durchs feuer fein geiaurere wrrd.
Du hast uns armen und elenden
Legeben in tue strik her feind /

Dsnwcgen deiner macht und Parke

Dir heuchl n werden de ine feind.
Du hast gestatt / daß unschie lcnden
Sehr hart gebunden worden seynd.
6. Man ist uns auf den topf ge¬

sessen/
Wie man den kameel-tbieren thut,
Wrt find inwaffers -noth gewesen/
Und gangen durch des feuers girrt.
Du aber hast uns raus gefahret,
Und uns erquikt , derhalben mir /
Zu gehen indem Haus gebühret
Mein brand -opfer zu thun vor dir.
7.  Nämlich / das dir han zugesaget
Die meine lippen durch ge.'übd /
Mein mund gelobt / da ich geplaget
Geängstigt war / und sehr betrübt.
Ich will drr ;u eun opfer geben
Viel schöne groß und fette tbier /
Bsk / Widder und rinder daneben
Will ich verbrennen lan vor dir.
8. K'smther / damit ich euch erzehle
Sie im Gott recht vor äugen habt /
Mit was für guteru Gott mein seele
Begnadet yarund hochbegabt.
Wann ich zu iym ruf mit dem mnn-
Alsbalü darauf erhärt er mich ( de
Dann lsb ich ihn von herzen gründe
Mit meiner zung vor mälimgchch.
9. Wann ich was böses je zuvoren
Irr meinem h--rzeu hart gedacht,
So hätt der yerr gestovfc die obren
Und mem r ' bitt gar nicht geachr.
Gott aber ( die Wahrheit zu lagen)

!syar meiner bitt ge geben starr / ^
iuuo daß er bas verstußnd Meist
' klagen / G



9« Der I.XVH. 67. Psalm.
Mit fleiß er mich gehöret hat.
iO. Groß lob und dank ich Gott thu
Für seine grosse gütigkeit / ( sagen
Der mir mein bitt nicht abge

schlage « /
Und hat erzeigt

Der I .XV11 . 67. Psalm.
In derMelodey des zz . Psalm.

/HOtt segne uns durch seine gute
^ Sich gnädig gegen uns erzeig/
Vor allem übel uns behüte /
Sein antliz klahr er zu uns neig;

Aufdaßhie -auferden
'Allen seuthen werden
Deine weg geweißt:
Darzu auch die Heyden
Deß werben bescheiden/
Daß du ihr heil seyst. ( preisen
r . Dann sollen dich die Völker
Preisen sie sollen dich / 0 Herr)
Groß ehr sie sollen dir beweisen /
Die Heyden sich auch freuen sehr.

Dann du der gerechte
Aller leuth geschlechte
Nach gerechtigkeit
Richtest und regierest/
Und die Heyden führest
In sicherm geleit . ( gen/
3. Die Völker dir dank sollen sa-
Herr Gott - sie sollen preisen dich /
Die erde ihre frucht soll tragen
Uns segne Gott genadiglich:

Seine gnad ausschütte/
Und durch seine güte/
Uns den fegen geb/
Vor ibm als dem Herren
Hoch von macht und ehren /
Die ganz erde beb.

Der I . XVIH . 68 . Psalm.
In der Melodey des 36. Psalm.

fAOtt mach sich auf mit seiner
^ g'walt /
So wird man seine feind alsbald
Aus dem feld sehen ziehen /
Und seine Hasser all zerstreut/
Zertrennet als erschrokne leuth /
Vor seinen äugen fliehen.
Au nicht erste wird machen auch
Daß sie verschwinden

Und wie ein wachs von feuers -glut
Von stunden an zerschmelzen thut/
Vor Gott 'S gericht zerrönnen.
3. Dann werden die gerechten all
Zu seines nammens lob mit schall
Ganz frölich vor Gott singen/
Und darum daß die ihren feind
Also schändlich geflohen seynd/
Mit grossen fteuden springen.
Singt nun dem Herren lobesam /
Sein heiliger und werther namm /
Gelobt werd und gepreiset/
Der fein sanft auf den wölken

fährt/
Deß nammen ewig werd geehrt/
Ewiger Gott erheisset . ( mein/
z . Drum freut euch vor ihm allge-
Er will der wäisenvatter sey» /
Erpflegtihr / undverschohnet/
Errichtet in derwittwen noth /
Er ist der grosse starke Gott/
Der sein heil 'gthum bewohnet.
Den einsamen er gnad verleiht/
Daß er endlich durch fruchtbarkeit
Ihr Haus mit lindern mehret /
Und die gefangenen los macht /
Laßt die abtrünnigen verschmacht
In dürrem land verspehret.
4. Da du deines Volks leiter wurd ' st
Und es frey vuxch die wüste führt st
Und vor ihm her thätst gehen >
Da bebt die erd / auch gleicher

weis ( schwerst/
Der Himmel trieffen that von
Wann du thätst zornig sehen.
Sina der berg erbebet gar /
Da er das antliz Gottes klahr
Gott ' s Jsraelthät schauen /
Du bist der Gott / der sein erbgut
Befeuchten und erguiken thut/
Mit regen und mit thauen.
5. Solch erbgut du erquikst und

stärkst/
So oft du es geschwächt vermerkst/
Da wohnen deine Herde» /
Den armen du ihr guter mehrst/
Und alle notbdurft ihn Leschehrst/
Daß sie erhalten werden,

eüfl Herr Gott / du hast durch deine gutwre
Mitdemdas siebeginnen / ( rauch ' Erquikt der jungfräulein gemüttz
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99Ger DXVNl . 69  Psalm.
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Zu sagen von den dingen,
Daß man sie, da der feind zog ab /
Und ihr Heer die flucht eilends gab/
Also hat hören singen:
6. Die könig groß mit ihrem Heer
Mit grossen schänden und unehr
Flüchtia han weggeeilet,
Und die geblieben sind zu Haus,
Die han den raub gedeutet aus.
Und ihr gut auSgetheiler.
So man euch that schon alles seyd.
Viel schwach und groß verdrießlich-
Und ihr sehr rribulierer ( keit /
Unter den keßlen ligen mußt,
Und wurdet gar davon berußt.
Besudelt und beschmieret:
7. Doch wurdt ihr werden ( mir

das glaub,)
Gleich wie ein flügel einer daub.
Der wie ein silber schimmert.
Und ihr gefieder, das man sollt
Vergleichen einem rothen gsld,
.hübsch in den lüften glimmert.
Da Gott hie könige durch krieg
Bezwäng und durch nerrlichen sieg
Einen triumvh bestellet,
Da würd das land so weiß und

schön ( mon
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Wie schnee, der aufdem bergSal-
Herab vom Himmel fället.
8. Der berg des Zerren lobesam,
DaS ist der fruchtoar berg Basan,
Ger durch die wölken dringet,
Ihr andre berg,wie kommt es doch/
Daß ihr Wider den berg so hoch
Aufhüpfet und aufspringet?
Dan Gott den berg hat aus'erwehlt,
Zu wohnen ihm daselbst gefällt
Vor andern orten allen:
Er wohnet auch allda bereit,
Ihm an dem ort in ewigkeit
Zu bleiben thut gefallen.
9. Die lieben enge! allzumahl,
Und Gottes diener ohne zahl,
Die sind sein himmlisch Heere,
Der Herr ist unter ihn allda.
Wie etwann auf dem berg Sina
In Heiligkeit und ehre.
O Gott , du bist gestiegen hoch,
Du hast gebracht unter dem joch
All deine feind gewaltig /

Du hast bekommen eine beut,
Und ausgetheilt unter die leut
Durch deine gut vielfältig.
10. Du hast vertilget deine feind,
Daß du unter die seinen freund
Zu bleiben machest Hütten.
Gelobt sey Gott in ewigkeit.
Der uns durch seine gütigkeit
Genadig thut behüten.
Gott unser rechter Helfer ist.
Der uns beysteht zu aller friß,
Und birst uns menschen allen/
Er ist der ewig starke Gott,
BeydeS das' leben und der tod
Meht in söinem gefallen.
11. DaS ist Gott derzu rorn bewegt
Den feinden ihre köpf zerschlägt,
Ihn harte streich thut geben,
Und sie auf den Haar - scheitel

schmeißt,
Bey den sich, keine büß beweißt,
Und die in fünden leben, ( soll,
Gott spricht : eins ist,daS ich thun
Daß ich mein Volk herwreder holl
NuS dem Basaner -lande , '
Ich will sie wieder Hollen her,
Und bringen aus dem tiefen meer
Durch meine starke Hände.
12. Auf daß du magst in ihrem

blut , ( thut,
Wann man sie also schlachren
Die deine füsse waschen.
Also daß auch das blut die Hund
Der feind , die todt oder verwundt.
Und ihres hauptS aufuaschen.
Mein Gott , mein König und mein

Hort, ( srt.
Der du wohnst an dem heil 'gen
Dein gang hat man gesehen:
Die sänger giengen erstlich vor,
Darnach sah man der spiel-leuth

chor
Fein nack einander gehen,
iz . Mitten gieng der jungfrauen

häuf,
Die auf den paucken schlugen auf)
Und jungen allgemeine:
Ihr , die ihr wie aus einer quell,
Gebohren seyt von Israel,
Lobt Gott vor der gemeine.

G r



I lso I .XIX . 69. Psalm.
Es war allda auch unter ihn
Der jung und kleine Benjamin,
Derwarderoberstherre/
Die fürsten von Juda mit ihm /
Auch Zabulon und Nephatttm /
Und andre surften mehre.
14. Israel / dasiftGottesmacht
Daß du haft diese ding verbracht/
Gott geb uns fehrner starke/
Daß was du haft gefangen an/'
Und dieses fahls in uns gethan/
Vollends bringft in das werke.
Zu 'solchem send uns deine gnad
Aus dem tempel der Heilgen statt:
Die könig mit geschenken.
Dir dann bezeigen werden ehr /
Zerstreu darum der spiffer Heer/
Die nur auf krieg gedenken.
1; . Vertilg dierottder schftn gar

' Ausrott der starken kälbern
schaar /

Die dir / Herr / widerstreben?
All die ausrührcr unterdruk/
Damit man sich nur vor dir buk/
Und dirtribut thu geben.
Die surften aus' Egyptenland /
Die Mohren eilends ihre Hand/
Zu Gottwerden aufbeben /
.Ihr fürstenthum und kömgreich/
Lodstngt dem Herren allzugleich/
Thut rhm allein ehr geben.
16. Nun singt Gott einen lobge-

sang/
Der sizt im Himmel von ansang /
Den er verlangst gcmachet /
Da er sein grosse macht bewahrt/
Wann er so mir dem donner fahrt
Daß alles praßt und krachet.
Drum rühmetsein aklmachttgkeit
Deß Majestät und Herrlichkeit
In Israel erscheinet /
Deßmacht auch in dem firmament
Ueber den wölken werd erkennt /
Daß die niemand verneinet.
17. OGottl du bist sehr wunderbar
In deinem heiligthum fürwahr:
Gott Israel verleihet
Seinem voll stärk und nzann

lichkeit,
Darum werd er zu aller zeit
Don uns gebenedeyet

Der k. X 1X. 69. Psalm.
JnderMelodey des ; i . Psalm.

^Err Gott / hilfmir / und gnädig
" mich bewahr / ( gehen,
Das Wasser bis an meine see! thut
Tiefich in dem grundlosen schlämm

thu stehen/
Darinnen ich bin schier versunken

gar . ( wasserfluth/
Ueber m-ch schlagt zusamm die

Mein hals mir heiser wird von ste¬
tem ruffen / ( henrhut/

Auch mein gesteht mir ganz verge-
Weil ich auf dein hüls schauen

thu und hoffen.
2. Ich hab mehr feind dann auf

mein sehewel haar,
Die mich unschuldig und ohn ur-

sach hasse« / ' ( dieMasse» /
Und meine feind sind stark über
Und wollen mich vertilgen ganz

und gar . ( entwandt/
Ob ich schon niemand etwas hab

Doch muß ich es' bezahlen und er¬
statten / ( unbekannt/

Mein thorheit ist dir / Herr / nicht
Du weißt wohl meine fund und

Missethaten. ( baoth/
7^ O starker Gott / 0 du Gott Ze-
Der du regierst und führest die

heerschaaren / ( harren/
Du wollest die so tröstlich auf dich
Nicht meinethalben werden lan zu

spott. ( genetzt/
Gott Israel / dem herz auf dich

Die laß durch mich in keine schän¬
de kommen/ ( geschieht/

Dann deinethalben mir die schmach
Schamröth mein angefleht hat

eingenommen , ( halten schier
4. Für frömd mich meine brüder
Und meiner mutier linder mich

nicht kennen/ ( tempelsehnen
Dann ich thu mich nach deinem
Und mich frißt sehr solch brünstige

begier. ( haben veracht
Die schmach der lertth / die dich

Auf mich gefallen ist / ich hab ge¬
winnet/

Dazu gefast/ sie aber hau gemacht
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Der DXIX . 69. Psalm. lüj

Aus mir ein spott , ob ich eS schonjAll meine feind vor deinen äugen

eschz
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gut meynet.
; . Ich hab vor leyd ein sak ge

zogen an / , ( denken,
Sie aber von mir martern fein ge-
An thor man von mir redt / auch
. in den schenken/

Es singt von mir im wein - Haus
jedermann.

Zu dir ich aber in demüthigkeit /
O lieber Gott : oft sehnlich ruf

- und schreye/ ( tigkert,
Erhör mich/ Herr / durch deine gu-
Und mir durch deine zusag gnad

verleihe.
6. Reiß mich heraus aus diesem

kath und schlämm
Daß ich nickt sink/ eriäß mich vor

dem Hasser/ ( fen Wasser/

stehen.
Die schwachheit groß zerknit-

sehet mir mein herz/
Bekümmert ist mein ftel / ich wart

und frage / ( klage
Ob jemand sey der mich in nötheu
Und ob jemand zu herzen geh mein

schmerz?
Es ist aber da kein mensch uberckll

Der mein elend nntleidlich thu
bedenken /

Sie geben mirzu essen bittre gall,
In grossem durst sie mich mites-

sig tranken . ( ihrer speis/
lo . Gott geb nun , daß ihr ttsch
Damit sie dran erworgen und er-

stiken/ (stecken/
Ihn werden muß zuwider und zu

Ertrinken laß mich nicht im rief- Ihr ftied zu einem anstoß gleicher
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Rett mich vor den die mir fcind
sindundgramm . ( zu gründ,

Das wasser mich nicht reissen laß
Und daß eS sich über mich so er-

, giesse/ ( mceres schlund,
Datnir mich nicht verschling des
Unss über mich die grub das Mund¬

loch schlieffe. " , ( gütigkeit
7. Herr Gott - wie köstlich ist dein.
Damm hör an was ich von dir be¬

gehre , ( kehre
Mit deinem angesicht dich zu mir
Und laß mich scheu dein barm her

zigkett. ( angesicht
Verbirg , Herr , nicht dem gütig

Vor deinem" knechr, ich werd ge¬
ängstigt sehre,

Vernihm mein Wort / Herr , und
verstrich ja nicht,

Und meiner bitt mich gnadiglich
gewahre . ( Herr , neig,

8. An meiner armen ftelen dich,
In dieser notss errett mir , Herr ,

mein leben / ( nreben
Donwegen der« / die mir so wieder-
Srlös mich, Herr , und deine macht

bezeig. ( schm-ach gethan ,
Du weißst wohl , was sie mir für
Und was chr Hohn von ihm mir sey

geschehen, ( bergen kann.
Vor dir mein ftind sich nicht ver¬

weis . ( ihr gesteht,
Ach! daß ihn werd verdunkelt

Daß sie damit kein stik mehr mö¬
gen sehen, ( geruckt

Brich ihn die lenden daß .sie auf-
Und steif nicht mögen stehen oder

gehen. ( all aus /
n . Dein ungenad geuß über sie
Und ick dem grimm deins zorenö

sieergreiffe , ( zerschleiffc,
Ihr Wohnung in zerstöhr und gar
Daß zu bewohnen da mehr bleib

kein haust.
Dann sie verfolgten hefftig jeder¬

mann , ( geschlagen,
Zumahl die du zuvor , Herr , hast
Und wann du jemand hast ein

streich gethan ( kend sagen.
Von seinem schmerzen sie ftolo-
i2 . Haust ihre fund und bosheit

garzusamm , ( nommen.
Daß sie nicht werden zu genad ge--
Laß sie nicht in das buch des lebens

kommen,
Daß mit den fromen werd erzehlt

ihrnamm . . ( bin
Weil ich jezunder arm und elend

So wsüst du mich an sichern ort
erheben , ( und sinn,

Bon dir zu singen ist mein herz
G z



LS2 Der 1XX . 70. Psalm.
Und mit danksagung dir groß lobi

zugeben . ( seyn vielmehr/'
iz . Und das wird Gott gefällig
Dann ein jung öchslein mit Hör¬

nern und klauen /
Die elenden / die dieß an werden

schauen / (sehr.
Die werden sich von herzen freuen

Dern herz auch werden wird zu
fried gestellt / ( verlangen /

Die Gott den Herren suchen mit
Dann Gott erhört den ärmsten

aufder welt / ( gefangen.
Veracht die seinen nicht , die da
14. Himmel und erd lob Gott / da

zudaSmeer / ( erretten
Und was darinnen schwimt / er will
DenbergSion / nndJudanntden

statten
Aufbauen / zu bewohnen imermebr.

Die ort besizen werden seine
knecht / ( undsaamen/

Dieselben erben wird ihr stamm
-Bewohnen und innhaben ihr ge-

schl-chr ( nammen /
Und alle die da lieben seinen

Herr Gott / ich bin arm und
elend/

Drum mrch errett zu dieser friste /
Dann du allein mein Helfer btste/
Drum säum dich nicht / hilf mir

behend.

Der ttXX . 70. Psalm.
In der Melodey des 17 . Psalm.

HzErrGott / komm mir zur rettung
^ bald / (stehen

Auf dir thut all mein Hoffnung
Drum laß mich eilends dein hüls

sehen /
Wider all meiner feind gemalt
Die mir trachten nach leib und

lebe« / ( svort/
Die laß werden zu schand und
-Und die sich freuen meiner noth /
Mit schänden sie die stuckt laß

geben. ( Hohn /
s . Ach / daß ich fliehen seh mit
Alle die mich vermaladeyen /
Und hönifch / ohe / ohe / schreyen /
Schamrötü sey ihr verdienter lohn
Daß die in dir mit freuden sprin¬

gen / ( sucht/
Von den bey dir wird hüls ge-
Und diez u dir han ihr Zuflucht/
Gott sey gelobet / allzeit singen.

Milk

Der ttXXl . 71. Psalm . -
Inder Melodeydeszi . Psalms.

MUf dich ich all mein Hoffnung se-
^ Bewahr mich lieber Herr / ( ze
Vor ewiger unehr ( verleze/
Rett mich daß mich niemand
Durch deine grosse gute
Vor übel mich behüte, ( wahren /
r . Neig her dein ohr thu mich be-
Seymeinzuflucht / mein Hort/
Du hast geredt ein Wort/
Mich zu erretten aus gefahren /
Du bist mein helffenstcine/
Mein veste bürg allcine.
z. Rett mich aus der Hand des

gottlosen /
Vor des Hand mich erhalt /
Der sich gebraucht gemalt / ^
Thu vonryraunen mich erlösen:
Auf dich thu ich , Herr / harren /
Von meinen jungen jähren.
4. Da ich aus mutter - leib war

kommen /
Nein Hoffnung ganz und gar
Auf dich geftzet war / ( men /
Aus Mutterleib du mich genom-
Drumich dein lob und ehre
Zurühmen stets' begehre.

Man hielt mich gleich der̂ wun-
der - dingen/

Gleichwohl hat ich geeicht/
Auf dich mein Zuversicht.
Gieb mir in meinen mund zusin-
Ern schöne rage - weise / ( gen/
Zu deinem lob und preise.
6. In diesen meinen alten tagen/
In meiner schwach hert groß /
O Herr / mich nicht verstoß/
Du »vollst mir nicht dein hüls

versagen/
Wann ich nunmehr kein starke
In mir sind oder merke.
7. Dann meine feind und wieder-
Die kosen Heimelich/ ( parten /
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Der I.XXH. 7- . Psalm. I0Z
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Und reden wider mich / ( ten
Und die so auf mein seel thun war-
Ganz unverschuldter sacken
Ein bund wider mich machen.
8. Sie sprechen: jezt soll man

ihn fangen /
Gott tbut ihm kein beyftand,
Sonst hilft ihm auch niemand.
Nach deiner hüls thut mich ver¬

langen/
Von mir dich nicht wegkehre,
Komm mir zu hilf / 0 Herre.
9. Bring die in spott / die meinem

leben
Ganz fleißig trachten nach/
-Beschütt mit Hohn und Schmach/
Die so auf mein ungluk fleiß ge
Ach aber will stets harren / ( ben,
Und deines lvbs nicht spahren.
10. Es soll verkündigen mein
Deine gerechtigkeit / ( munde
Und grosse gütigkeit /
Ach will dein wohlthat alle stunde
Rühmen und nicht verhelen.
Wiewohl die nicht zu zehlen.
n . Ach will ins Herren kraft rein
Und seine grosse macht ( gehen
Allzeit haben in acht/
Auf dein gerechtigkeit nur sehen/
Deiner gut nicht vergessen
Die nicht ist auszuwerfen.
12. Von fugend hast du mich geleh
DemWunderthaten hoch/ ( ret /
Die ich verkündig noch / ( ret
Drum so sich nun mein attar meh-
Uud mir das haar thut grauen /
8aß mich dein hilf noch schauen.
i g. Bis ich die stark deins arms
Eezehlt hab aller wett , (mitloben
Und kinds - kindern vermeldt,
Dein g'rechtigkeit ist hoch erhoben
Die du in deinen werken
Gewaltig giebst zu merken.
14. Wer kann dir doch verglichen

werden?
Du hast mich lieber Gott/
Gestekr in angst und noth

Und mich erhöhetsehr/
Gesezt in grosse ehr/
Du hast dich / perr/AU mir gekeh-
Und mich getrost in nöthen ( ret,
Die mich anstossen thaten.
16. Um deiner treu und guttbat
Gebührt mir / daß ich dir ( willew
Zu lob ßng und psallier /
Ach will dir aufder harpfen spiehlen
OGott / du Allerhöchster/
Aftaels heil und tröster. -
17. Es sollen meine üppen loben
Dein macht und Herrlichkeit/
Mit aller frolichkert/
Mein see! / Herr/gegen dir erhoben
Die du erhältst bey leben /
Mit g' sang dir tob soll geben.
18. ES soll mein zung ohn unter-
Bon deiner gütigkeit ( lassen
Zusingenseyn bereit/
Dann du hast diese/ so mich hassen,
Und metns unglüks begehren
8an werden zu unehren .

Der l.XXIl . 72. Psalm.
JnderMelodey des 6; . Psalm.

DU wollst deine gericht / Herr/
geben -

Dem könig fromm und treu,
Deine gerechtigkeit daneben /
Des kömgs söhn verleih ( walten
Daß er deins Volks reich mög ver-
Nach der gerechtigkeit/ ( ten
Recht und gericht den armen hal-
Nach aller billichkeit. ( sehen /
2 Das volk wird auf den bergen
Des' friedensfruchtbarkeit/
Und auf den hüglen hoch aufgehen
Frücht der gerechtigkeit
Er wird den armen und elenden
Hatten gut schirm und schuz/
Und allssewatt von ihn abwenden,
Dampfen der lästrer truz.
z. Dich werden alle menschen eh-
Und dir gehorsam seyn / ( ren /
Allzeit weil sonn und mond wird

in arrg!l UIW Iivi.y / Mit ihrem klahren schein/ ( währen
Und dann tief aus dem gründ der Er wird rab fallen wie ein regen
Gezogen / und das leben ( erden Auf abgemeyet feld /
Mir wiederum gegeben : ( mehret st Wie tropfen die zufallen pflegen
15. Du hast mir meine macht ver- ' Auf dürre ort der weit G 4
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4 , G !ük die gerechten haben wer-
Sw werden brühen schon ( den
Es wird sein guter fried auf erden
So lang stehn wird der mon.
Bon einem meer wttd er regieren

Der I .XXIII . 7.; . Psalm.
Kein ieyd ihn lassen widerfahren/
Dann er werth halt ihr blut.
8 Leben wird er / man wird ihm
Köstlisch Arabisch qold / ( geben

. . . ... .Gewünscht ihm werden wird da-
Bis zu dem andern meer - ( vieren Daß ihn Gott segnen wollt, ( neben
Von des Euvnrats sirohm und re
Au der weit end einHerr.
?. Sich werden vor rhm buken
Die aus der wüsten weit / ( müssen
Die ftind werden die erden küssen
Mir ehrerbretrgkeit.
Der Inseln könig großin summen.
Die könig an dsmmeek/
Auch die Araber werden kommen /
Ihm ' g'schenk thun und groß ehr.
6. Demütmg ihn anbatteir werden
Die andern könig all/

'All volk ihm dienen wird aus erden
Ihm thun einen fnßfall
Dann er den armen wird erretten
Der -Hn nur rüffet an
Den elenden wird er vertretten /
Dem niemand helfen kan.
7- DeS dürttigen er sich erbarmen
Und ihm wird gnädig seyn / '
Annehmen wrl! er sich des armen
Und ihn behüten fein.
Er wird sie vor gemalt bewahren /
Vor trug  sie han in Hut /

_Der ' uxilk.

rl ünvahrssIott sich milt und

Seinem Volk Jsraeler-,geneigt,
MrMZ _ ^

zeigt / Ia ^allen die darauf ge-

lssen/ Daß sie habesr ein rein

Die berg getraids vil rverden geben
Also daß jedermann ( beben
Daselbst die frucht wird sehen
Wie bäum auf dem Liban . hen

Die in den stadten wird man se-
tzübsch grünen gleicher maaß/
W :e man sieht in den anen stehen
Das schöne grüne gras.
Die ehr des königs lobesame
In ewigkeit wird seyn / ( me />
Ausbreiten wird man seinen nam-
Weil die sonn hat den schein.

All nationen hie auf erden
Bey diesem könig fromm
Sich selber selm rühmen werden /
Und ihn segnencharnm. ( ftn
Die Heyden ilnr auch werden prei-
Geloot sey Gsttder Perv/
Der grosse wA d̂er thut beweisen /
Gott Israels sey ehr. ( ten
m. Sein name werd zu allen zei-
Gevreißt / sein lob vermeldt/
Sein Herrlichkeit sich aus thut brei-
Durch die ganz weite we r. ( ten

/8 - Psa m̂._ _

§ ürwabr Gott sich milt und

genergt / Seinem vottIjracl er-
Pi - -:

zeigt / Ja allen die darauf ge^

Aiffen/ Daß sie haben ein rem
1 ea.
§ ürwabr Gott sich milt und

geneigt / SeinemVolk,Israel er.
ZU

zeigt / Ja allen btt (darauf ge-

siissen/ Daß sie haben ein rein^

urwahr Gott sich milt und

geneigt , Seinem voll Israel er
S:-Z- WMLZ - . . -

zeigt / .Ja allen die darauf ^ge-

Daß sie haben ein rein
. .7?. .
firssen/



gewuffen/ M̂eicl -wohttich fchiett

gestrauchet hätt^ » Und bald ge-

tban ein bösen tritt / Mein fuß^
WMZWZWUW '̂ ZM-Z

schon unter rmr gelittt Daß ich

auch schier umfallen that.

WZWtt'^WZ?r;Z
ge müssen/ chwohl ich schier

gestrauchet̂ bärr/Und bald ge¬
than eindösen tritt / Mein fuß ß

io;
"0 :- S—L-

Der ttXXIII . 7?. Psalm.

ErMItt, ^ GleichwöHl ich schier^

gestrauchet hätt / Und bald ge
-/ —h— 's . s>— „>>—l— . —.—, d .rl

than ein bösen^ ritt / ZLiemfuß
WMMDZs

Hm unter mir Lelitt /^Daßsch
'"auch schier umfallen that.

-̂ s ẑ-ä§M ^ M -WM-DMz
gewuffen / Gleichwohl ich

EtziWWWWI'-MW
schon unter «n«r gelittt Daß ich

,A:

gestrauchech hatt / Und bald ge-

thau ein bösen tritt / Mein fuß

schon unter mir gelittt Daß ich

auch schier umfallen tbat.auch schier umfassen that.
2. Dann eSmich auf die leuth ver-lSre rühmen und das muß gut seyn

droß/
Bey welchen die thoröeir so groß /
Wan ich das mußt vor äugen sehen
Daß den gottlosen wohl that gehen.

Des todS gefahrsie nicht anficht
Krankheiten sie empfinden nicht,
Stark / frisch / gesund sie imerdar /
Äem noth sie habest ganz und gar.
g. Sie haben nicht wie andre leuth ^
Anstoß und Widerwärtigkeit/
Und wann Gott schon thut andre

straffer«/ ( schaffen.
So gibt cS .ihn doch nichts zu
Darum wie ein kett ihr hoch

murh
Um ihren hals umgehen thut /
Belleidtsie sind glermer gestalt
Mirrroz / nnt frevel und gemalt.
4. Ihr a.ugibn paußc vor fettigkeit
Und vor dem topf beramttn leit.
Ihn ist oft grösser glük beschess

ret. (begehret

I hr reden traben hoch herein,
5. Ihr mund sich mit schwachheit

und Hohn
Erhebet in des Himmels thron /
Ihr zung mir lästern und mit

schmähen ( hen/
Gewaltig durch die welk thutge-
Drnm fallen fromme keuch dahin /

Und kommen fast auch auf den sinn/
Weil man ihn / damit man sie

tränkt / ( schenkt.
Don bitterm Wasser wohl ein-
s. Sie sprechen frey : was meynt

ihr doch/ ( hoch
Daß Gott der Herr vorn Himmel
Herab anfalle ding thu sehen /
Und ihm die laß zu herzen gehen ?

Schau die>'es sind gottlose ieuth /
Doch seht ihr gleichwohl daß es ihn
Gehet nach ihrem wünsch und sinn /
Zu reichthum und glükseligkeit.

Soll e§ mir dann nicht hüls-- ^/

Dann auch ibr her ; wünscht und ! lich seyn./
Ihr thun und Wesen rst nicht gut Daß mein herz sauber ist und rein

Von ihrer boShett und Hochmuth ' G 5 .



IS6 Der DXXlV . 74. Psalm.
Soll es nicht helfen / daß der Mas¬

sen / ( scheu?
Mein Hand in Unschuld sind gerva-
Ist es umsonst daß ich geplagt/
Gepeiischet werd zu aller sr>st /
Und meine straff stets vor mir ist /
Zu morgens früh <wann es hertagt?
8. Ich hätt auch bald also geredt /
Doch dacht ich / daß ich unrecht

thät -
Und die für arme beuth erkennet /
Die man doch deine linder nennet
Drum sunn ich dem ding nach mir

siniß/
Je mehr ich aber ihm dacht nach
Je sch wehrerich bekund die fach /
Und llimnt der gar nicht werden

weiß.
q , Ich , dacht ihm nach/
In G -ttts geheim- und herligthum /
Da ich recht endlich that vernem-

men (men:
Das end / das die gottlosen nem-
Und lerstlich also viel befund/
Daß du sie stürzst mit einem Wort/
Und se zst sie auf ein , schlipsrig srt /
Und sie dann geben läßt zu gründ.

Al -idann sich wundert jederman/

Betrübte mir auch gar mein her; /
Und stach mich heimlich in den

Nieren /
Ich ließ mich aber gar verführen.
Ein grosser thor und narr ich war /
Der von den dingen nichts wußt

zwar /
Und der zu rechnen war vor dir
Gleich wie ein unvernünftig thier.
r r . Doch ich bey dir blieb imsrdar /
Wie sehr ich schon verfolget war /
Dann du halfst mir mit deiner

rechten / ( fechten.
Was ungl '.rr mich auch that an-
Du leitest mich durch deinen rath /
lUud führtest mich auf rechter bahn'
Nahmst mich darnach zu ehren an /

(kumm Gabst mir dran mich begnüget satt
bis daß ich rg. Im Himmel droben du allein

Daß es mit ihn sobald gethan/
Daß sie zu boden müssen gehen /
Und dcmn znletst mit schand beste¬

hen / ( und schein/
Du machstihrS reichthumS Pracht
Zu einem tranm / der in der nacht /
Einem ,förkr-mt / wann er erwacht/
So ist es ein gevlarr allein,

Also war das mein grösser11
schmerz.

Der NXXI V.

W ' Arum verstoßst du uns' / o

Heer / so gar ? Warum bist du so

Den

W Ärum verstoßst du uns / o

gar ? Ŵarum bist du so

Und sonst niemand mein Gott
soll seyn / ( den/

Ich hab niemand auf ganzer er-
Der neben dir geehrt möcht wer¬

den. ( verschmacht/
Wann mir mein fleisch und herz
So bist du doch meins Herzens tröst
Kein ander theil ist mir bewußt /
Drauf ich mein Hoffnung bester

macht . ( abwendr /
i n Darr » schau / wer sich von dir
Derftlb verdirbt und nimt sein end
Du pflegest die all umzubringen /
Die sich an andre gstter hängen /
Drum ich mich Hairen will an dich/
Urw achten für das allerbest /
Daß ich auf dich trau hart und

Lest/ .( lich.
Und deinem werk rühm würdig-

74 . Psalm.

_
W ' Arum verstoßst du uns / o
MMWZ- DNMGMI
Herr/so gar ? Warum mst du so

Arum verstoßst du unS/o

ü̂ err/ so gar? Warum bist du so



Der QXXIV . 74. Psalm. IO7

Fittig auf uns ergrimmet?
7XS ^ 7— L"

auÄ^ dein Zorn gleich ^vie ein

"feriê glirnmet/ ^ Ueber dem Herd

und deiner schäflein schaar?

Elmrgimf Taß

au ch dein ôrnglewh^ wieein
feuer glimmet / Ueber dmr Herd

und deiner schäflein schaar?
2. Denk an dein Volk/ daß du vor

langer friß . ( den

lang auf uns ergrimmet ? ^Daß .
_ . . _ _ _

auch dein zorn gseich wie ein

feuer glimmet/dUeber dein herd^
"und deiner schäflein schaar?

djangauf rms ^ergrflnmet ^ Daß"
auch dem zorn gleich wie ein

MHGMMWZMWWZ
feuer glimmet / Ueber dein herd^

^und deiner schäflein schaaar?
Sie haben deinen tempel ange-

zündt / (mit feuer /
Erkauffet und erlöset vorn verder- Dein beiligthum verheeret gar
Und dir zum theil gemacht hast

und zum erbe» / ( nungist.
Denk an Sion / da deine woh-
z. Wach auf du starker Gott / und 8̂. Wolan /

endlich komm / ( losen
Vertilg und rott aus alle die gott-
Die freventlich mit ihren bunds-

genossen/ ( thum.
Gewalt geübt han an deim heilig-
4.  Da man zuvor dein lob zustngen

pflegr / ( gräßlich schreyet /
Daselbst man jezund drühlt und
Sie han des orts / das dir zu ehr

geweyhet / ( ftekr
Zu eim triumph ihr panier aufge-
5. Auf deinen <empel sie auch mit

gemalt ( sen/
Gestiegen stnd/ denselben einzureis-
Jhr äpt man hell stcht glinzern

und geleisserr/ ( nen wald
Gleich als wann man umhauet er
6. Der tempel der zuvor geziehret

war ( schauen
Von tafel - werk/ schön lustig anzu
Der wird mit beilcn jezund um

gehauen / ( gar.

Die Wohnung deines nammenS
werth und theuer ( von «rund.

Geschleiffet / und ganz umgekehrt
sie bey steh sagen tro-

/ ( Heeren:
Wir wollen ste vertilgen und ver-
Lie Häuser aufgebaut zu Gottes

ehren ( merlich.
Im land verbrennt ste haben jäm-
</. Wir sehen deiner macht kein

zeichen mehr / ( prophetM/
Wir haben auch nunmehr keine
Noch solche leuth / die uns weissa¬

gen thäten / ^ ( wär.
Wann ein aufhören zugewarten
10. Wielangwilltdu / Herr Pott/

das geben zu / ( schmähen?
Daß unsre Widersacher dich so
Mllt du dann ewig deinem feind

zusehen/ ( thu?
Daß er so deinen nammen lästern
11. Wie kommts / daß du zürnt

zeuchst deine Hand/ ( keß?
Und in den busen deine rechtcste-
Ach l^daß du ste widrmn herausser

strekest/ ( beystand.
Mit äxten emgerissen ganz und Und uns einmahl hüls leistest mch



lc8 Der HXV . 75. Psalm.
i Nun Gott , mein König , t6 von

alter »her , ( gieret.
Der mich fein hat geführet undre-
Der seine macht hat aller well

probieret , ( wär . . ^. . .
Namlrch daß er allein der Helfer Die wilden thier so grausam nicht
ig . Du hast zertheüt durch deine Du wollest der elenden nicht ver¬

kraft da»meer , ( zerschuiiffeu
Dem drachen hast du fernen köpf
Du hast die köpf zerschlagen den

waUfischen, ( umher.
Daß sie tod ligen an dem strand
14. Du hast ' dieselben in ein öd

land - arr ( speise,
Den Leuchen zugesshikt zu einer
Die quell und dach du wunder -,rv .. daß deinen kuechr mir spott

lichrr weise ( hart . !^ nicht ziehen ab , ( leihen
Erweker hast aus den stein - feilem Dem armen und elenden thu ver-
15. Du hast die flüß gar lassenDaß er mag deinen klammen be-

trochnen ein , ( dergleichen! nedeyen , ( sachhad.

Und wie die leuth die lauter nichts
verstehen , , ( ren thun.

Den klammen dein thöricht verach-
18. Du wöüst dein aruieS turtel-

däubelein , ( lan fressen.

nicht
gegen , ( seyn.

Sonder der deinen eingedachtig
19. Gedenk Herr , an den ausge¬

ruhten Hund.., ( missen
Dieweil die erde voller stnster-
Vonleuthen , die auf böses sind ge-

fliffen, ( zuno.
Bewohnet uns betrübet wird je-

Der tag ist dein , dein ist die nacht
Und daß dem iiechr die stnsternuß

mutz Deichen, ( schem.
Dazu hast du gemacht der sonnen-
16. Du hast auch mit grosser be-

scheidenheit ( kreise,
Geivüsse gränz gesezet dem erd
Sommer und Winter hast du glei¬

cherweise ( unterscheid.
Durch hiz und kalt gemacht ein
t " . So denk daran doch, und be¬

tracht es nun , ^
Wie sehr und gröblich dich der

feind thut schmähen,
Ger l .XXi.

Herr Goll , wir lobe!: dich,

^Lob sey dir , Herr,

Dan dieweil dein heil 'ger namm

lobesarn:

Und solchen hoch zu preisen ur-
2i . Mach dich nun auf , und führ

dern fach, 0 Herr,
An diese grosse schwach und spott

gedenke,
Den unsinnigen leuthen das nicht

schenke, ( ehr.
Die täglich dir anthun so groß un-
22. Vergiß nicht der» geschrey und

übermuth , ( erhoben,
Die sia) harr feindlich wider dich
Dann deiner femd wüthen und hef¬

tig toben , ( steigen t«ut.
Je mehr und mehr gen Himmel

7z. Psalm . _ _

äD ^ Herr Gott . wir ss'ben dich^

sey dir , H?rr , lobesam: ^
Dan dieweil dein heilcher namm

Ö ^-

:- r^

Herr Gott , wir loben dich,

Dob sey dir , Herr , kobesam: ^

Dan dieweil dein heil ger namm

f !-k
Herr Gott , wir loben dich.

fjob sey drr,

-ch - 4 - v- ; 777! - V-

HSr , loiesam
iW^ MMMVWW
Dan dieweil dein heü ' ger namm



Der OXXVI . 76. Pjalm. IOY

MWWMWWVVM
Besser zu uns nahet sich/_

Darum wir der wunder dein ^

Dankbar wollen sindenk seyn.

WkrWMxMWMWWZ
Besser ; û uns^ nahet sich,

Dann « wir der wunder dein ^

Dankbar wollen eindenk seyn.

ßWWßWMß-WMD
Besser zu uns nahet ^sich,

Darum wir der wunder dein

Dankbar wollen eindenk seyn.
2. Wann es zeitwirdseyn einmahl.
Alsdann ich recht richten werd,
Und obschon der gründ der erd
Sollt eingehen allzumahl /
Doch will ich wiedrum aufs best/
Seine faulen sezen fest.
3. Ich gab den thoren ein lehr,
Laßt von euer thorheitab,
Die gottlosen ich auch hab
Oft ermähnt : pocht nicht so sehr.
Werft die Hörner nicht so hoch,
Redet nicht so trozig doch.
4. Dann groß macht und grosse ehr
Wird nichtvon demost gebracht.
Noch von west und Mitternacht,
Oderausderwüsten her.
Gott richtalles , was da lebt,
Gott erniedrigt / Gott erhebt.
5. Gott ein kopfin der Hand halt,
Drinnen ist ein rother wein,
Aus welchem er schenket ein
Allen leuthen auf der welt,
Also , daß der gottloß Haus
Von der neig die hepfen sauf.

. 6. Aber ich will ewiglich
Preisen hoch den Gott Jacob , M
Und verkündigen sein lob : ^
Der gottlosen Horn will ick
Ganz zerbrechen, daß der fromm
Werd erhöbet wrederum.

IW _
^Besser zu^ unŝ nahtt ^ sich^
Darum wir der wunder dein

Dankbar wollen eindenk seyn.

Der l.XXVI . 76. Psalm.
In der Melodey des zo. Psalm.

(AOtt ist in Juda wohl bekannt,
Und seines namens Herrlichkeit

Im Israelitisches land
Erschallen ist sehr weit und breit,
In Salem ist sein hütt so schone,
Und seine Wohnung in Sione.
2. An diesen orten man fein sicht,
Wie er durch sein großmächtigkcit
Pfeil , bogen , schilt und Dwert

zerbricht , (streit.
Und macht zunichte» krieg und
Du bist erschreklicher vielfältig /
Dann die raub berg hoch und ge¬

waltig . ( feind,
g. Man hat beraubt die stolzen
Der schlafste überfallen hat,
Die kühn gehalten worden seynd,
Dern Hand vergaßen aller that.
Wann du ein zornig Wort thust sa-

' gen , ( wagen.
Alsbald entschläft beyd roß und
4. Wer ist doch, der bestehen kann
Vor dir , der du erschreklich bist,
Wann dich dein zoren recht kommt

an,
Vom Himmelrab du hören ließest
Ein urtheil , welches du tbätst ge¬

ben / ( beben.
Und die erd würd still und that
; . Da du dich , h -err Gott , ma¬

chest auf,
Zu halten dein gestreng geeicht,
Damit der arm und elend Haus
Errett würd und verdürbe nicht,
Die leuth zum lob'dir ursach «eben
Wann sie dir zorM' . riescrstr -. ben:



Der HXVH . 77. Psalm.
6. Du wirst noch einmal schlagen

todt
Die übrig rott die also tobt.
Wohlan / gelobt unfernr Gott/
Und haltet was' ihr ihm gelobt/
Die ihr allzeit seyt um den Herren
Und nimmer von ihm weicher

fehren.
Der I^XXVll.

MMWVMW
oft . ZU Gott in dem hrmel droben

^ Meine stick ich hab êrhob en /

Und geruft hinauf ^ » ihm/

Und er hat erhört mein stimm:

Stets in noth/angst und gewahre/
Mein Zuflucht zum Herren wäre/

Memhand lcĥ zu nachts ^ausstrekt
Mld zu ihm in Himmel rekt.

7. Geschenk dem Herren bringen
thut /

Er ist ein ernstelicher Herr/
Welcher den surften bricht den

mutb /
Den alle menschen förchten .sehr,
Die grossen könig hie auf erden
Vor ihm heftig entsezet werden.

Peu . Zu Gott in dem himel droben

^ Meine stick ich hab erhoben/
Und aerüft hinauf zu ihm/

Und er hat erhckr mein stimm:

Stets in noth , angst und gefahre/
Mein zuflucht zum Herren wäre /

ZLL̂-- " - -

77. Psalm.

O Ü Gott in dem himel droben
Meine stick ichchab erhoben /

Und^geruft hinauf zu ihck/

Und er hat erbört mein stimm:

Stets in noth/angst und gefahre /
Mein zuflucht zum Herren wäre /

Vftin hand ich Zu nachts auSstrekt^

Und zu ihm in Himmel rekt.

Z
?iL

Mein Hand ich zu nachts ausstrekt

Und zu' ihm in hiinniel rekt.
2. Mern seel traurig aus der Massen
Wollt sich gar nickt trösten lassen,
Gott mir ein erschreken macht/
Wann ich nur an ihn gedacht.

U G'ott inchem himel droben
erstick ich hab erhobenz^

!?-- ^ nckt̂ httmuf zu ihm / E

Und er hat erhört ^ eirnlmrm ^ ^
Stets in noth/angst und gefahre/
Mein zufluchtzum Herrenware/^

Ŵ n handlich zu nachts
Und zu ihm in Himmel rekt.

Hei! und trostlos allermeist,
z. Meine äugen hieltst du offen/
Daß sie gar nicht kosten schlaffen/
So ohnmächtig ich da war /

Und ob ich schon Gott von herzen Kein wsrt ich da redet zwar.
Klagte meine noth mit schmerzen/Ich bedacht die zeit der alten/
So war doch dann mir mein geist That mir die für äugen halten.



Der I.XXVIH . 78. Psalm. in.
Ich gedacht in meinem sinn
An dis jähr die nun sind bm.
4. Ich besunn mein färten-spielen/
Meine lieber mir einfielen /
Ja mein herz die ganze nacht
Don den fachen redt und dacht.

.Dieser ding verstand zu finden
Sich mein geist that umerwinden,-
Forschet allem fleißig nach/
Daß ich endlich bey mir sprach:
5. Soll der zorn dann ewig wahrem
Daß ich sey veracht vorn Zerren;
Ist -bey ihm in ewigkeit
Kein gnad noch barmherzigkeit?
Ist dann gar aus seine gute/
Und sein väterlich gemüthe?
Soll forthin nicht haben statt
Was er uns verheissen hat?
6. Ast ihm dann gar ausgefallen
Seme Keb gegen uns allen?
Und verschlossen aller gunst/
Durch seinS grossen zorens brunst?
Es ist gar / sprach ich/ vergebens /
ES ist nicht mehr meines lebens
Gort hat abgewendt sein Hand/
Damit er mir that beystand.
7. Doch.that ich bey mir dargegen
Fleißig deine werk erwegen/
Und dem grosse Wunderthat/
Die man oft gesehen hat.
Ach that auf die wunder merken /
Die ich fah in deinen werken/
Und dacht solchem fleißig nach /

Daß ich endlich also sprach:
8. O Gott , man mag sagen frey lich/
Deine werk find wunder heilig/
ES ist wahrlich kein Gott mehr /
Der dir zu vergleichen wär.
Deine wunder thut man preisen,
Die duRHerr Gott , thust dem eisen /
Alle voller sehen frey/
Daß dein macht gewaltig se!y.
9. Dein Volk du erlöst gewaltig.
Hast ausHiötherr mamngfalteg/
Aacobs söhn und das geschlecht
AvsephS, beyder deiner knecht:
Da das Wasser dich vernähme/
Bald es eine forcht ankäme /
Und das meer mir seim abgmnd
Zu bewegen sich begnnt.
to . Gike wölken regen gaben ..
Grosse donner sich erhaben/
Daß es in den lüften knallt/
Und alles hernieder schallt. -
häufig eS mit pftilen schösse/
Es fielen auch grosse schlösse/
So groß wetterleuchten war /
Daß es auf erd liecht würd gar.
ii . Die erd bebet aus der Masse/
Durch das meer meng deine straffe/
D » gierigst durch die wasser-siuß/
Doch spürt man nicht deine fuß.
Dein voll das dir lieb und werthe/
Du geführt hast wie em Herde/
Aus dem land gebracht davon
Durch Mosen und Aaron.

Der ^ XXVIU.

9 )^ ' Erk auf / mein wlk / auf

mein geiaz^ un ^ lehn^ / ^ Dem
ohr mit allem fleiß her zu mir

78. Psalm.

Älz ^ Erk'auf  ̂wemvolk/auH

^mein ^ gesaz und ^ ekre^ Dein^
ohr mit allem fleiß her zu mir

1
9)^ Erk auf/ mein Volk/ auH

Deinmein gesaz und lehr e /

ohr mir allem fleiß her zu mir

Erk auf / nw rn Volk̂ auf"

^rneür^gesa; ^und ^lchE/ ^ Dein^
ohr mit allem fleiß her ^ u Mis"



HL

MMWWWWWWWWW
kehre /^ Da mirsdu ^alsô de-ttlich^

magst vttstehen Die Wort/die
DMZMW W-WßMZW

mir aus meinem mmrde^ hen,

Dann ich dir solche ding will

Ger L.XXVIN . 78. Psalm.

kehre^ Damit du also deutlich

magst verstehen Die Wort /die

mir aus meinem munde gehen /"

Dann ich dir solche ding, will

zeigen an / Die rnan wohl für

geheimnuß hatten kan.

WMMUKMM -W
kehre^ Damit dû also deutlich^

nrEgst̂ verstthen ^ Die ^ wort / die

mir ^ms inemem munde^gehen/^

Dann ^A dis. ^ Ee ^ dinĝ lmll^

zergur an /̂ Dw^ man wohl für

geheimnuß halten kan.

sichre /̂ Dmnit du also deutlich
jNiagst vmlehen Die Wort/ d̂ie^

.mir aus meinem^munde gehen /

.Dann ich dw solche ding wM^

zeigen an / Die man wohl für

r geheimnuß halten kan.
r . Ja solche ding / die wir von un¬

sern alten ( halten/
Gehöret haben / und mit steiß be
Uns nicht allein derselben zu erin¬

nern /
Sonder auch zu. erzehlen ihren-

zngen an' / Die man wohl für

geheimnuß halten kan.

-S:-

Und richteten nach scrm gebott rhr
leben / ( und eben

Daß ste nicht wurden etwa » gleich
Wie ihre väter / die voll böser art

(lindern Von Gott abtrünnig wurden und
verkahrt . ( vor zelten

Sein grosse macht wir wollen zci-?; . Wie dann die linder Ephraims
gen an / ( than .Wir Harnisch/ bogen / wohl gerüst

Und seine Wunderwerk / die er ge-j zum streiten. ( nenhaben,
z. Mit Jacob er ein bund hat auf -?Gleichwol damit gar nichts gewon-

gerichtet / ( vsiichtet-Dann sie endlich die stucht mit
Und Israel durch sein gesaz ver-! schänden gaben / ( tes bund/
Befohlen / auf daß solches rmsre-Weil sie nichr hielren über Gst-

alten / ( halte .. / ,Und ihr weg nach seinem gesaz
Den ihren lindern sollten auch für -! Ficht stnö-rd.
Damit dieß den auch kündbar wer ?6. Des Herren sie leichtlich und

)en möcht (schlecht! bald Vergüssen/ (Massen.
Die kommen sollten aus ihrem gest Und seiner wnnöerthaten gleicher
4. Nämlich / daß sie auf Gott Uw>Dw er sie vor der zeit hat lassen

Hoffnung hätte » / (thäten, .? sehen / ( schehen/
Und seiner thaten nicht vergesserüZmuahl was ln Egyptenland g->

IMkIM



Der I.XXVIII. 78. Psalm.
W Und was er darnach m dem feldjEr machet auf die himmelischen
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Zoan ( gethan
Vor ihren Vatern Wunders hat
7. Man hat das meer von ihm zei>

theilt gesehen / ( ten gehen
Daß sie dadurch fein trochen tonn
Das meer hub er frey aufvon bey¬

den stithen , ( leiten:
Mit einer wölke sie des tag - that
Bey nacht führt er sie/ wann es fin¬

ster war / ( klar.
Mit einem feuek/ das ihn leuchtet
8» Er hat die ftlß in der einöd zer¬

rissen/ ( thär fließen
Und mit dem Wasser/ das heraus
Dem Volk getränkt / da er auch

gleicher Massen ( gen lassen /
Hat aus stem-felstu brünnen sprin
Darvon sich auch das wasser so er¬

goß./ ( floß.
Daß es wie grosse wasser - ströhme
9. Gleichwohl sie nicht von ihrem

thun Muhnden ( fünden^
Gott zu erzürnen immerdar mir
Gort sie oft in der wusteney ver¬

suchten , ( suchten,
Da sie die füü ihres lusts bey ihm
Sie forderten ihr speis in Hun¬

gers - noth,
Dcum sie gemurmelt haben wider

Gott . ( von Worten.
10. Ja / sprachen sie / es ist ein tröst
Daß Gort hie könnt an diesen öden §

pforten / ( orten/
Manna er regnen ließ an allen
Daß die / so schryen über Hungers-

noth / ( brot.
Zu einer speis bekamen himmel-
1z. Der sterblich mensch ganz wun¬

derlicher weise ( speist/
Das Himmelbrot bekam zu einer
Ja solcher speis , davon 6e sich satt

äffen / ( gen blasen.
Er ließ den oft-wind v-?n dem mor-
Ger wehet in die höh herein ge¬

schwind / ( wind.
Von mittag ließ er wehen den sud-
14 ' Es regnet fleisch/ daß ihn ja

nichts sollt fehlen/
Wie einen staub man das auch

nicht konnt zahle» /
Von vöglen auch mit Haussen es

zuschneyet / ( meer zerstreuet
Die fund man wie den fand am
vm und her allenthald mn die ge-

zelt / ^ ( selb.
Daß sie ihr lager hatten in dem
15. Dieser gestalt sie sich also voll

krassen/ ( that lassen
Daß sie der Hunger nicht allein
Sonder sie ihren lust auch thaten

füllen , ( muthwtllen:
Noch liessen sie nicht von ihrem
Aber da ihn das fleisch noch in dem

mund / ( denkunt:
. orttn , ( kann sagen, !ttnd ihr bauch nicht gesättigt ' wer-

Em tisch zurichten, dann man woljis . Da rst des Herren zsren end
Daß er hat wasser aus dem felß ge

schlagen / ( und fleisch/
Wo ist aber nun gleichwohl brot
Kann er sein: Volk auch geben sol¬

che speiß ? , ( ergrimmet/
ii . Da das Gott Hort/ vor zosen er-
Ein feuer über Jacob angeltmmet
Vor zoren sich der Herr that sehr

bewegen/ ( wegen
Wol über sein Volk Israel / der
Daß ße auf Gott den Herren nicht

geholt / . (oft.
Und Hatten feine hulf veracht so
ir . Dann eh er das kaum von dem

volk vernommen / ( kommen,
haben die wölken ein befehl de-

lich kommen / ( genommen
hat die fürnehmsten gar hmweg-
Er schlug die stark in Israel dar¬

nieder , ( wohl wieder/
Doch sündigten sie darnach glerch-
Und blieben auf dem vorigen fuß-

pfad / ( verthat.
Gelaubten nicht an Gottes wun-
17. Derhalben ihn durch solche

straf und plage / ( und rage/
Verkürzet worden sind ihr jähr
Da sie den rpd schreklich vor äu¬

gen sahen , ( nahen/
Au GM sie wiederum sich thäten
Zu Gott ein jeder seine zuflucht
> hätt / . Y



ri4 Der L.XXVI 1I. 78. Psalm.
Früh man bey ihm gnad und hüls

suchen thät . ( Gottbekenen,
18. In solcher noth mußten sie
Und ihn ein vefte bürg und stein-

fels nennen , ( nenthäten,
Den höchsten Gott sie ihn erken
Der sie allein erlösen könnt und

retten , ( rem mund,
Doch giengen falsche Wort aus ih-
Jhr zung auch nichts dann lügen

reden kunt.
19 Dann ihr gemüth nicht recht

gegen ihm stuhnde,
Sie hielten sich auch nicht nach

seinem bunde , ( genaden,
Gleichwohl erzeigt er sich ihn mit
Und ließ ihn ihre grosse sünd nichts

schaden : ( stillt
Er schohnet ihr , und seinen zoren
Und mit der straf noch immer in¬

nen hielt . ( von naturen
20. Dann er gedacht wohl , daß sie
Fleisch waren , und nur arme erea-

turen , ( über fähret,
Gleich einem wind / der flugs für-
Und nicht mit seinem wehen wi-

derkehret : ( wüst,
Sie haben in erzömet in der
Und in , der einöd mannichmal

entrüst . ( und verfluchet,
21. Das gottloß voll , ungläubig
Gott seinen Herren oftmahls hat

versuchet,
Den heiligen Gott der Jsraeliten,
Es meistern wollt , und ihm auch

schier gebieten , ( gedacht,
An seiner rechten stark niemand
Daß er sie von dem feind hat los

gemacht . ( se zeichen
22. Und der im land Egypten gros-
Hat sehen lassen , in Zoan derglei¬

chen ( iNaM erklähret,
Durch wunder - werk hat seine
Da er die Wasser hat in blut ver¬

kehret , , ( than.
Und hat den buchen auch also ge-
Daß auch dieselben trinken konnt

kein mann . ( schiken,
rz . Viel Ungeziefer er ihn that zu-
ES frassen sie die fliegen und die

muken,

Krotten er unter sie hat kommen
lassen , ( abfrassen,

Er gab ihn raupen , die die frucht
Heuschreken er ihn zugeschiket
^ hat , (saat.
Die in dem land verderbeten die
24. Die weinstök er mit Hagel hat

zerschlagen , ( könten tragen.
Die feig - bäum auch , daß sie nicht
Ihr vieh er ihn getödet hat mit

schlössen, ( schössen,
Mit strahlen er, ihr Herden hatge-
Jn summ er über sie hat ausge¬

schält ( gemüth.
All seinen grimm und zorniges
25. Er hat sie wohl bezahlet und

rechtschaffen ( fen
Durch seine böse engel lassen straf-
Die er mit morden wieder sie ließ

toben , ( den
In seinem zoren er sie hat erho«
Ja ihres lebens er verschonet nicht
Das vieh er durch die Pestilenz hin-

richt. ( ten sterben,
26. Die erstgeburthmußtinEgyp-
Jn den gezettelt Eham müßten

verderben ( jugend,
Die ersten erben , und die frische
Die noch zunemmen sollt in stark

undtugend . ( der straf/
Er ließ sein Volk ausziehen nach
Er führt sie durch die wüsten wie

dieschaaf , ( Haussen,
27. Frey sicherer ausführte diesen
Die feind er aber ließ im meer

ersauffen , ( führet,
Er hat sie sicher und ohn forcht ge-
Bis man die heil 'gen gränzen hat

crrühret , ( land,
Bis an den berg in dem gelobten
Den er erobert hat mit feiner Hand
28.  Vor ihnen her die Völker er

austriebe, ( lichblibe,
Daß seinem Volk dasselb land erb-
Jhr Hütten hat er Israel eingeben
Doch thäten sie dem Herren wi¬

derstreben, ( Gott,
Versuchten und verlezten ihren
Und hielten nicht den bund und

sein gebott. ( muthwillen
29. Sonder aus bösem fürsaz und

.i!ße
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Der I ^XX ! X . 79. Psalm. H5
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Zurük sie gleich wie ihre väter
fielen , ( böser bogen,

Sie hielten nicht , gleich wie ein
Gott mit den höhen sie zum zorn,

bewogen , ( sehr,
Mit gözen - dienst erzörneten sie
Gott ihren Herren , welches eifer

schwehr , ( hat vernommen
zo. Da nun Gott das von ihnen
Ein grosser zoren ist ihn bald an

kommen. ( sen,
Er hasset Israel mit solchem we-
VerließSilochas er ihm sonst erlesen
Da er auch seinen tabernakel hätt
Die hütt , da er bey menschen woh¬

nen that . ( ren lassen,
zi Er hat ihr stärk gefangen füh-
Jhr Herrlichkeit dem feind gelei-

cher maassen ( daneben
Gegeben in sein band , und dann
Das gottlos Volk dem blut-

schwert übergeben , ( war
So sehr er auf sein erb erzürnet
Und über Israel erbittert gar.
32. Das feuer ihre Mannschaft

jung verzehret , ( ehret,
Es blieben die jungfrauen unge
Und unverlobt , dann sie nicht Män¬

ner nahmen,
Die Priester , greulich durch das

schwert umkamen,
ES konnten ihre wirtwen zu der zeit
Für sie nicht wainen oder tragen

leyd . ( aufgemachet,
zz . Draufhat der Herr sich wieder

Als wie ein mann , der aus dem
schlaferwachet:

Gleich wie ein Held, der von dem
wein erfreuet,

Frisch jauchzet und mit muth die
feind anschreyet , ( gethan,

Ihn hinten einen harten streich
Ein ewig schandmahl ihn gehan-

getarr . , ( lassen fahren,
34. Die Hütten Josephs hat er
Verstoffen die aus Ephraims stamm

waren , ( erwehlet.
Den stamm Juda er ihm hat auS-
Dazu den berg Sion , der ihm ge¬

fallet ,
Da er seinen pallast gebauet hat,
Zu hohen ehren seiner majestat:
z ; . Einen pallast ( sag ich,) vest wie

die erden , ( mag werden:
Und der da nimmermehr verrukt
Darnach hat er ihm David aüser-

kohren ' ( gebohren.
Zu einem diener , niedrigs stammS
Von den schaaf - Herden er ihm sei¬

nen knecht (und schlecht.
.Hat ruffen lassen, der war arm
z6. Er hat ihn von den saugling

lassen Hollen, ( befohlen,
Zu wenden ihm sein Volk Jacob
Sein erbtheil Israel hat er ihm

geben , ( thun streben.
Wie er dann auch dahin hat stets
Daß er das weydet und regiert mit

sieiß , ( cher weiß.
Und durch sein Hand leitet trenli --

vik.
Der i^xxix

Je Heyden , Herr/sind ürdein^

erbschaft kommen^ Den tempel
UWVMWWWWBM

sie beflekt und eingenommen,
1

§ ) Je Heyden, Herr ,und indem ^

erbschaft kommen, Den tempel

sie bestekt und eingenommen,

79. Psalm.

D
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Je Heyden, Herr,sindindein "'

'erbschaft kommen, Den tempel
BWWWDWWWWA-
siHflekt und eingenommen ^
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I «HeydemHerr,iM ^ m dein

^ttbschaft kommen̂ , Den tempel
sie bessert und eingenommen , H r
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^ Jerusalem die stadt siê han "

verstöhret / In einen grossen.

steinhauffen verkehret:

Die eöryer deiner knechr
!mt^rmreä )t /^

^ ^ geben ftw dr̂ rab̂ N/ ^

^ lsnd demer ^ esssgenfleisch

Der I . XXIX . 79. Psalm.

' -SÄ
Den tbiern zu einer speiS/

Ê ettrsalem dse AM ŝie"
^enwkrtt / In einen grossen"

^ steinhauffen verkehret:

Die Körper deiner knechr
^ ^ Ä^ ilDnit̂ unrecht/

^ Gegeben für^die raben/

Aufs feld geworffen haben.
-K'

^Aernsalem ^ die sie han "

verstöhret / In einen gro ssen

steinhauffen verkehret:

Die eörper deiner knecht
^eködet ^ mit^ rnrecht/ ^

Gegeben für die r̂abLN/_

Und deiner heil 'gen fleisch/ "

Aufs feld geworffen haben.

Den thiern zu einer speis/
^ Mß ' " ^^770

Aufs feld .geworffen haben.

2. Viel blutS sie haben um die stadt
vergossen/ ( ist geflossen,

Daß e§ auch gleich wie ein bach
So grossen mvrd sie da begangen

haben / ( konnt begraben
Daß niemand war / der die leuth
Wir sind worden / tzerr Gott/
Unsrer nachbaren spott,
Und die so um uns wohnen,

—

Den thiern zû ftner speiS/
Aufs feld geworffen haben.

Uns anthun all unehr/
Und drüber heftig sehr
Verspotten und verhöhnen,
z. Wie lang willt du/ yerr/zörnen

solcher Massen/ ( nen lassen?
Und deinen grimm wie feuer bren-
Wie lang wiÜt d» / daß dieser eyfer

währe / ( verzehre?
Der uns gleich wie ein feuer heiß

Äide,

Ädie
kck«v
Ich

»M ei.
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Und deiner heil 'gen fle isch/

Den thiern zu einer^ftew/

'ik!»ti

_,_

sferusaftm ^ dw sta^t sie han ^

wirstöbret̂ An einen grossen

MchauM ^vE'kehrtt:

Dre c^rper deiner krwcht"
Getodessnnt ^ iiwecht̂ _

Gegeben für die raben / ^

ß' til!»
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Und deiner heil 'gen fleisch/^
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Der I. XXX . 80. Psalm. H7
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Schütt aus deins zorens kraft
Ueber di^ Heydenschaft,
Die dich gar nicht will kennen:
Ueber die reich auf erd/
Die deinen nammen werth
Nicht ehren noch bekennen.
4. Dann sie Jacob gefressen und

verschlungen / ( vertrungen /
Sein stamm vertilget haben und
Zerstöhret seine Häuser und ver¬

heeret / ( kehret.
Und in ein greulich wüsteney ver¬
zerr / unser sünd uns schenk/
Und dern nicht mehr gedenk.
Laß deinen zorn doch fahren:
Wir sind geplaget sehr/
Komm uns zu rettung , Herr,
Thu uns gnädig bewahren.

Laß dich/ 0 lieber Herre Gott /
bewegen, ( namens wegen,

Hilf uns von deines werthen
Rett und bewahr uns gnädig alle-

samen , ( nen nammen:
Verzeih uns unser fund durch dei-

_ _ _ Der ^ XXX.

sŝ _Ochör/d uchirt JstaeNvertlw,

^Der du Jwseph sührst wiê ein Herde
Und hütest wie der schafelein,
Mit deinem antliz uns erschein
ZEGWMW- ßWMWZMM
Der du über den^Cherubin , ^

Hoch sszest mitten zwüschen ihn.

Daß man nicht unser spott.
Und svre-ch: wo ist ihr Gott?
Straffen wollst du die Heyden,
Und deiner dienern blut.
Das man vergiessrn rhut.
Nicht »»gerochen leyden.
6. Laß für dich kommen das geschrey

der deinen , ( sehr warnen,
Die im gefängnuß seufzen und
Errett sie doch, und laß sie nicht

verderben , ( sie sterben,
Welche schon sind verurtheilt , daß
Den unsern Nachbarn zahl,
Für eines siebenmahl,
WaS sie an uns begangen,
Und wider dich , 0 Herr,
Dir zu schwach und unehr
Sich haben unterfangen,

Dann wollen wir , als dein Volk
und dein Herde, ( werthe.

Loben und preisen deinen nammen
Dir danken und dein lob zu allen

Zeiten ( ausbreiten.
Verkündigen und für und für
8o. Pfasm. _ _ _

^ Nhör , du Hirt Jsraelwerthe,
I
Der du Joseph führst wie ein Herde

Und hütest wie der schafelein,
Mit deinem antliz uns erschein,

ZssM t-?- y: -S- S

Der du über den Cherubin,

'2t Nvvr/du Hirt Israel werthe,

Der du Joseph führst wie ein Herde
LS-:
Und hütest wie der schafelein,

deinem antliz uns ers^ ern,

Der du hb̂ r den^ herubm ^ ^

Hoch sizest mitteil zwüschen ihn.

Nhor , du Hirt Israel werthe.

Derdll Joseph führst wft ein Herde

Und Mutest wie der schafelein, "
Mit dünem anftiz uns  erschein,

Ger du über den Cherubin,



riß Der L.XXXI . 8i . Psalm.
r . Laß dein gemalt und macht/

Herr , sehen/
Laß die von Ephraim her gehen/
Benjamin die auch sehen laß/
Darzu Mannasse gleicher maaß/
Hilff uns durch dein allmächtig-

keit
Aus noth und Widerwärtigkeit.
Z. Genadig dich / Herr / zu uns

kehre /
Hilffuns , und allem unglük wehre/
Deiner genaden liecht uns zeig/
Und dich genadig zu unö neig/
Erleucht ob uns dein anttiz klar/
So hat es mit uns k̂ in gefahr/
4 . We lang willtdU / o Gott mein

Sperre/
Daß über uns dein zoren währe/
Daß unser bitt kein würkung hat/
Mit thränen du unö an brsds statt
Gespeißt / mit zähren hast getränkt,
Damit du uns voll eingeschenkt.
5. Du hast uns in gezänk gesezet/
Daß wir von nachbarn nichts ge¬

schäht/
Und unsern feinden stnd ein spott ,
Trost uns widrum / Herr Zrbaoth,
Erleucht ob uns dein antliz klar/
So hat es mit uns kein gefahr.
6. Du hast den weinstok und den

raben/
Aus der Egyptern land lan heben /
Und da gepflanzt / da andre leuth
Verjagt waren und auSgereut/
Ihm da geräumt / daß er bereit.
Sein Wurzel weit hat auSgebreit.
7- Mir seruem schatten ausgestre-ket

Die hohen berg er nun bedeket
Mit seinen zweigen , darzu noch
Gleichwie die cedern reichet hoch.
Auch seine schösse streket er
Bis an das Wasser und das meer.

Was haft du seinen zäun zer¬
brochen ,

Daß andre sind herein gekrochen.
Und abgelesen han den wein?
Ihn haben gar zerwühlt die

schwein.
Verwüst han ihn die wilden thier.
Warum wird das gestatt von dir?
9. Wend dich widrum , o Gott

mein Herre,
Dein aug vom himel zu uns kehre,
Besuch den weinstok, den dein

Hand, ( land,
Gepflanzt hat durch das ganze
Besuch die Pflanzung , die du, Herr,
Dir hast geftzt zu lob und ehr.
ro . Mit brand er wider wird ver¬

heeret,
Zerrissen und ganz umgekehret,
Durch brunst des grossen zorenS

dein:
Ausstrek dein Hand , o Herre mein.
Ueber den mann , den deine Hand
Gestärkt hat durch hülff und bey-

stand.
ii . Dann wölln wir uns vor dir

nickt geben.
Stark und friß uns nur unser

leben,
So wöllen wir deins namens ehr,
Hoch rühmen , tröstuns lieber Herr,
Erleucht ob uns dein angestcht,
So werden wir verderben nicht.

Dir. Gingt mit freyer stimm,

Der I ^ XXI.
WWWW-

Gott , der Er großmächtig/

^ stimm , -
_

Gott , der da großmächtig

8i . Psalm.
g.lt .k

Gott , der da großmächtig,
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Jngt mit freyer stimm,

S - stimm , ^

'Gott, " der da großmachttg , ^
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